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Deutſchland.
Merſeburg. Es wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß die erledigte Bauinſpectorſtelle zu
Weißenfels bis zu deren Wiederbeſetzung dem daſigen Wege
baumeiſter Lettgau interimiſtiſch ubertragen worden iſt,
und daß der Bau-Kondukteur Beck die Wegebaumeiſter-
ſtelle zu Zeitz vorläufig verſieht. Alle auf den Dienſt Be
zug habende Zeichnungen oder ſchriftliche Verhandlungen,
welche von dem verſtorbenen Bauinſpektor Schmid aus-
egeben ſind, müſſen an den benannten Vertreter ſeinesPogens zuruckgeſandt werden.

Der bisherige Pfarrer zu Wennungen, Eduard Rühl-
munn, iſt als Pfarr-Subſtitut nach Kirchſcheidungen mit
Golzen cum spe succedendi verſetzt. Die dadurch erle-
digte Pfarrſtelle in Wennungen wird, einem Namens des
betreffenden Herrn Patrons unter dem 22. September 1843
ausgeſtellten Reverſe zufolge, diesmal in der Art beſetzt,
daß den Patronen von dem Königl. Konſiſtorium zu Mag-
deburg drei Kandidaten zur Auswahl praſentirt werden.

Die durch die Emeritirung des Pfarrers M. Krauſe
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle mit Werben, Rieda und

renz, Diöces Brehna, iſt dem Diagconus in Witten-
berg, Carl Friedrich Eduard Bahr, verliehen worden.

Der bisherige Pfarrer in Neuſſen, Guſtav Eduard
Straubel, iſt zum Diaconus in Schafſtädt berufen und
landesherrlich beſtätigt worden.

Der Predigtamts-Kandidat Julius Bellonatus Wirth
iſt zum Pfarrer in Thalwinkel mit Troöbsdorf ernannt und
landesherrlich beſtätigt worden.

Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Schortau, Ephorie Frei-
burg, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt durch den am 19.
December v. J. erfolgten Tod ihres bisherigen Jnhabers,
des Pfarrers Ludwig Wilhelm BVörner, erledigt worden.
„„„Naumburg. Der bisherige hieſige Oberlandesge-

richts Aſſeſſor, früher Land und Stadtgerichts Direktor
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und Kreis- Juſtizrath Rudolph v. Kräwel iſt den 10. No-
vember v. J., und

der Land und Stadtgerichtsrath Adolph Georg Heyne
in Hagen den 6. December v. J. zum Oberlandesgerichts-
Rath hierſelbſt ernannt

dem Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor Karl Friedrich
Schneidewind zu Sangerhauſen iſt den 22. November
v. J. der Charakter als Land und Stadtgerichtsrath ver
liehen;

der Kammergerichts- Aſſeſſor Lieb mann bei dem Land
und Stadtgerichte zu Merſeburg iſt den 27. November
v. J. zum Stadtrichter in Perleberg ernannt;

dem hieſigen Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Lobedann iſt
den 29. November v. J. die Stelle eines Unterſuchungs-
richters bei dem Hauptſteueramte hierſelbſt widerruflich
uübertragen;

der hieſige Oberlandesgerichts- Referendar William Adal-
bert v. Spangenberg iſt den 6. December v. J. zumOberlandesgerichts-Aſeſer ernannt.

Berlin, d. 21. Januar. Der Königl. wurtembergiſche
außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am
hieſigen Hofe, v. Reinhard, iſt von Dresden hier ange
kommen.

Berlin, d. 19. Januar. (Allg. Pr. Ztg.) Mehrere
Blatter unterhalten ihre Leſer ſeit einiger Zeit mit ver
ſchieden ausgeſtatteten Erzählungen von dem bevorſtehen-
den Baue eines zweiten Opernhauſes hierſelbſt. Wir ſind
zu der Erklärung ermächtigt, daß ein ſolcher Bau in kei-
ner Weiſe beabſichtigt wird.

Berlin, d. 20. Jan. (Allg. Pr. Ztg.) Ueber den
Zweck der von Sr. Majeſtät dem Könige befohlenen und
im vorigen Jahre ausgefuhrten Reiſe mehrerer evangeliſchen
Geiſtlichen und eines Baubeamten nach London ſind in ver
ſchiedenen öffentlichen Blättern Mittheilungen gemacht wor-
den, welche mit der Wahrheit nicht übereinſtimmen, indem



ſie jener Reiſe Abſichten unterlegen, welche der Allerhöch-
ſten Jntention gänzlich fremd geblieben ſind. Zur Wider
legung aller derartigen falſchen Angaben ſind wir ermach
tigt, die nachſtehende, an den hieſigen Magiſtrat gerichtete
Allerhochſte Kabinets-Ordre vom 31. December v. J. mit-
zutheilen, welche ſich uober den wahren Zweck der in
Rede ſtehenden Sendung deutlich ausſpricht. Sie lautet:

„„Die in neuerer Zeit in London erwachte Thatigkeit
fur die Erweiterung der kirchlichen Anſtalten und der un-
verhältnißmäßig ſich darbietende Kontraſt in Berlin, der
ſo bedeutend vermehrten Population ungeachtet, hat Mich
bewogen dis Geiſtlichen v. Gerlach, Uhden, Sydow und
den Ober-Baurath Stuüler nach London zu ſenden, mit dem
Befehl, Mir daruüber Bericht zu erſtatten. Die Bericht-
erſtattung iſt erfolgt und durch den Druck veröffentlicht wor
den. Jch uüberſende dem Magiſtrat hierbei zwei Exempla-
re, um. eines davon der StadtverordnetenVerſammlung
zugehen zu laſſen.

Berlin dem 31. December 1845.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den hieſigen Magiſtrat.“
Der Litel der in der vorſtehenden Allerhochſten Ordre

erwähnten, durch den Buchhandel zu beziehenden Druck-
ſchrift iſt folgender

Amtliche Berichte uüber die in neuerer Zeit in England
erwachte Thätigkeit fur die Vermehxung und Erweiterung
der kirchlichen Anſtalten, erſtattet von O. v. Gerlach,
Konigl. Konſiſtorial-Rath zu Berlin, H. F. Uhden, Pre-
diger zu Berlin, A. Sydow, Königl. Hof- und Garni-
ſon Prediger zu Potsdam, und A. Stüüler, Königl.
Ober-Baurath zu Berlin. gr. 8. geh,

Königsberg, d. 12. Jan. O. A. 3.). Die vergangene
Woche bot viel Leben und Rührigkeit in kirchlich- religiöſer Hin
ſicht dar. Die franzöſiſch-reformirte Gemeinde ſteht
nun foörmlich als eine ſelbſtandige da, die ſich von jedem Sym-
balzwange völlig losgeſagt hat. Zuerſt hatten ſich die. Mitglie-
der des franzoſiſch- reformirten Conſiſtoriums ihrem Prediger
angeſchloſſen, Maänner, welche unmittelbare Abtömmlinge der
dem römiſchen Fanatismus aus Frankreich einſt entflohenen
Hugenotten und angeſehene Kaufleute und Bürger unſerer
Stadt ſind. Das Conſiſtarium beſteht außer dem Prediger
und Moderateur Detroit gegenwärtig aus den HH. Stadtrath
Collin, Conſul. Touſſaint, den Kaufleuten Broſchy und Jo-
niſch und den Gebrüdern Jaquot genannt Jacobi. Am 6. Jan.
fand eine Verſammlung ſammtlicher Mitglieder der Gemeinde
im Schullocale ſtatt. wo Alle mit Ausnahme eines Einzigen,
der ausgeſprochenen Anſicht ihrer Aelteſten beitraten. Die Kir-
che iſt nun faſt zum Erdrücken voll, ſeitdem dieſer Schritt
einer ganzen Gemeinde in der Stadt bekannt geworden iſt.
Hr. Detroit hat aber auch ein ſchönes Rednertalent und ſpricht
klar und verſtandlich die reinſten Grundſatze chriſtlicher Huma-
nitaät aus. Er wird, wie er ſi
geaäußert hat, der ſeine gehaltenen Predigten zur Durchſicht
verlangte, dieſe nachſtens dem Druck übergeben.
Mal über die Wahrheit, ſo predigte er geſtern über die noth
wendigen Kämpfe für dieſelbe in begeiſterter und ergreifender
Weiſe Monatlich wird übrigens einmal ein franzoſiſcher Kan-
zelvortrag von Hrn. Detroit gehalten, und auch nicht eigent-
lich franzöſiſche Mitglieder, wie z. B. Graf Luckner und Pro-
feſſor Roſenkranz, gehören dieſer Religionsgenoſſenſchaft an.
Die Gemeinde beſitzt ein nicht unbedeutendes Vermögen und
würde, falls das Conſiſtorium gegen Hrn. Detroit ein ahnli-
ches Erkenntniß wie gegen Dr. Rupp erlaſſen und die Regie-
rung ihm in Folge deſſen ſein Fixum nehmen ſollte, wohl im

gegen den Oberpraſidenten,

Wie voriges

2

Stande ſein, ihn aus eignen Mitteln zu beſolden. Sie iſt
alſo vorlaäufig, wie es ſcheint, innerlich und äußerlich in der
Exiſtenz geſichert, und es fragt ſich nur, welche Stellung ſis
nach dem beſtehenden Kirchenſyſtem künftig einnehmen wird.
Wie ſehr übrigens Manche auf Hrn. Detroit's Abſetzung rech
nen, geht daraus klar hervor, daß ſich bereits ein Candidat,
naiv genug! bei der völlig mit ihrem Seelſorger einverſtande
nen Gemeinde zu der erhofften Vacanz gemeldet hat. Der

e

Candidat Janke, der mehre kirchlich- liberale Schriften, na
mentlich eine Beleuchtung des fogenannten Paſtoralhülfsvereins
verfaßt hat, hat in einem Schreiben an das Conſiſtorium auf
jede Anſtellung von demſelben verzichtet.

Dr. Rupp hat ſich der neuen evangeliſchen Gemeinde
(welche mit der neuen franzoſiſch- reformirten in den Haupt
grundſätzen übereinſtimmt) feſt angeſchloſſen, wenn auch vor
übergehende Differenzen eingetreten waren, die am 7. Jan. in
der großen Verfammlung beim Conſul Oppenheim dadurch
hervortraten, daß Dr. Rupp, ein ſittlich religiöſes Jdeal vor
Augen habend, aus der neuproteſtantiſchen Gemeinde gewißſ
ſermaßen eine Brüdergemeinde des 19. Jahrhunderts machen
wollte, die ſich gegenſeitig mit dem vertraulichen „„Du“ an
rede. Jene Verſammlung war übrigens eine der ſturmiſchſten,
die hier ſtattgefunden haben. Dr. Rupp, der ihr vorgeſtellt
wurde, hatte fünf Bedingungen vorgeſchlagen kaum hatte
er aber jener vertraulichen Anrede erwähnt, als ſich die hef-
tigſten Debatten entſpannen, die ſpäter nach gänzlicher Auf
löſung der Verſammlung in allen Familienkreiſen natürlich ent
ſtellt verbreitet und fortgeſetzt wurden. Die übrigen drei Punkte
hatte zwar Niemand genau erfahren obgleich man viel darüber
zu urtheilen wußte („communiſtiſch“ natürlich mußten ſie ſein
wir ſind aber im Stande, ſie faſt buchſtäblich anzugeben. Es
ſollte nämlich bei der religiöſen Debatte, wenn irgend Einer
unſchicklicher oder gar verletzender Redeweiſen ſich bedienen wür
de, jedem anweſenden Mitgliede freiſtehen, das heftig wer
dende Jndividuum im Namen des Grundgeſetzes dieſer neuen
Religionsgenoſſenſchaft, welches die Liebe iſt, mit angemeſſe
nen Worten zur Ruhe zu verweiſen. Dann verlangte Rupp
eine ganz freie Presbyterialverfaſſung, bei der der Geiſtliche
nur wie jedes andere Mitglied eine berathende Stimme haätte,
und daß endlich jedes Gemeindeglied das Recht haben ſollte,,
wenu es noth thue, eine allgemeine Verſammlung zuſammen
zuberufen. Das vorgeſchlagene „„Du“ hat wohl. keinen An
klang gefunden, wohl aber das bereits mitgetheilte Rupp'ſche
Betenntniß ſowie die fünf Punkte über Das, „was wir wol-
len und nicht wollen welche jenes ſo zu ſagen zu erganzen.
ſuchen. Ein p.oviſoriſches Presbyterium beſteht bereits aus
den DD. Dinter und Motherby und den Kaufleuten Kalau,
Negenborn, Papendieck, Forsberg und Paſſarge, und wird
nächſtens auf dem Rathhauſe Gottesdienſt veranſtalten. Jene
Punkte, wie ſie aus der Feder des Br. Rupp gefloſſen, lau-
ten alſo

„1) Als Jeſus auftrat und anders lehrte als die Hohen
prieſter, kamen ſie und fragten: Jn weſſen Macht thuſt du das
Wenn heute ein Prediger anders lehrt als in den alten Satzun
gen ſteht, kommen die Hohenprieſter unſerer Tage auch und fra
gen: Jn weſſen Macht thuſt. du das? Wir wollen keine Kirche,
in der dem Prediger von Menſchen befohlen wird, was er predi
gen ſoll, wir wollen keine Heuchelei. Wer vor der Gemeinde von
der ewigen Wahrheit ſpricht, der muß frei. reden können, was
Gott zu reden ihm befiehlt. Wir wollen in unſerer Kirche keine
Menſchendienerei, ſondern Gottesdienſt.. Bei uns hat Jeder das
Recht, vor der Gemeinde auszuſprechen wie er die Lehre Jefu
von Nazareth verſteht. 2), Wir wollen die evangeliſche Kirche,
darum wollen wir keine Kirche, welche erklärt, der Menſch müſſe
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entweder ſeine Vernunft oder ſeinen Glauben käugnen. Paulus
ſpricht: Prüfet Alles und das Beſte behaltet! Wir wiſſen, daß
die Vernunft der Einzelnen oft irrt, wie der Glaube auch. Die
Geſchichte der chriſtlichen Kirche iſt voll von Verirrungen des Glau
bens. Ohne den freien Gebrauch der Vernunft kann man nach
unſerer Ueberzeugung die Lehre Jeſu nicht verſtehen und nicht ſei-
nen Willen erfüllen. 3) Wir wollen die evangeliſche Kirche, dar
um wellen wir keine Kirche, wo ſelbſt der Arme, der das täge
tiche Brot nicht hat, für Taufe und Abendmahl, für Trauung
und Begräbniß dem Geiſtlichen ſeine Gebühren bezahlen muß.
Jeſus reinigte den Tempel und ſprach: Machet nicht meines Va
ters Haus zum Kaufhauſe! Niemand ſoll den Segen Gottes ſich
bei uns kaufen dürfen. 4) Wir wollen die evangeliſche Kirche,
darum wollen wir keine Kirche, in der die Schriftgelehrten und
Phariſäer wie zu Jeſu Zeiten ſprechen Das Volk das vom Ge
ſetz nichts weiß, iſt verflucht! Die Zeit der Bevormundung des
Volks durch die Prieſter und Geiſtlichen iſt zu Ende. Gott ſpricht
zu Jedem durchs Gewiſſen, zum Volke wie zu den Geiſtlichen
und Theologen. Bei uns ſoll es kein Volk geben, das vom Ge
ſetze Gottes nichts weiß. 5) Wir wollen die evangeliſche Kirche,
darum wollen wir keine Kirche, die über dem ſonn- und feſttäg-
üchen Gottesdienſt und den alten Satzungen des Glaubens das
Eine vergißt, was noth thut, das neue Geſetz, das Jeſus dem
menſchlichen Geſchlechte gegeben. Er hat ein Gottesreich gegrün-
det, ein Reich der Gerechtigkeit und der Liebe. Den Bau dieſes
Reichs zu vollenden iſt unſer erhabener Beruf.“

Königsberg, d. 16. Jan. Die Thorner Zuſtände
geben hier zu den verſchiedenſten Geruchten Veranlaſſung

viel aber iſt beſtimmt, daß die Sache bedeutender iſt,
als ſie anfangs erſchion. Dafuür zeugen ſchon die bedeu-
tenden Truppen Verſtärkungen, die ſich in jener Gegend
concentriren, die Einberufung der Kriegs- Reſerviſten und
die Vertheilung ſcharfer Patronen.

Bromberg. Am zweiten Weihnachtsfeiertage iſt von
Bauernburſchen aus den benachbarten Ortſchaften in Mo-
gilno in der Art ein Exceß verübt worden,
als ſie auf offentlicher Straße lärmten und ſich prugelten,
den ihnen Ruhe gebietenden Gendarmen wortlich und
thätlich widerſetzten, denſelben in die Waffen griffen und
ſie mißhandelten. Durch Huülfe der herbeigeeilten Buürger
und des Gendarmerie-Wachtmeiſters Ellebrecht wurden die
Gendarmen befreit und die Ruhe wieder hergeſtellt. Die
Ruheſtorer, faſt ſämmtlich Landwehrmanner, ſind arretirt
worden, und bußen gegenwärtig die gegen ſie verhangte
Strafe ab. Wegen Widerſetzlichkeit gegen die Gendarmen
iſt jedoch die. Unterſuchung in separato eingeleitet.

München, d. 15. Jan. Hier ging es, wie verſichert
wird in der That in den letztern Tagen ſehr ſturmiſch zu,
und die Bewegung der Gemüther wird wie ein Wellen-
ſchlag durch ganz Baiern zittern. Der Miniſter v. Abel
war nahe daran zu unterliegen und nur die von ihm ge-
ſtellte Ausſicht auf bedeutende Conceſſionen konnte den
Sturm beſchwichtigen aber auch nur fur den Augenblick.
Noch gährt's ganz gewaltig und beſonders in der Kammer
der Reichsraääthe. Wir werden den denkwurdigſten aller
Landtage Baierns haben. Unter tauſend froöhlichen Geſich-
tern ſieht man auch manch verſtimmtes.

Stuttgart, d. 16. Jan Ein am 15. Jan. in Stutt
gart angekommener Courier ſoll die Nachricht uüberbracht
haben der Kronprinz von Wurtemberg habe die Hand der
Großfürſtin Olga erhalten und ſei bereits nach Palermo
abgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 17. Jan.
diplomatiſchen Kreiſen hat die in der baieriſchen Kammer

daß ſie ſich,

Jn. den hieſigen

der Reichsräthe gegen das vekrograde Syſtem entſtandene
Oppoſition wahre Senſation gemacht und ſie iſt in dem
Augenblicke, wo im Schooße der Bundes Verſammlung
die ſtändiſche Wirkſamkeit einer ſcharfern Kontrolle unter
liegen mag, von hoher Wichtigkeit. Jn Briefen aus
Wien wird der Einigung Roms und Rußlands ein ſchlech
tes Prognoſtikon geſtellt, da die Unterhandlungen in Rom
einen ſchlechten Fortgang nähmen. Rom glaubt in Ruß-
lands Forderungen zum Heile der katholiſchen Kirche nicht
einwilligen zu konnen und wird von ſeiner bekannten Kon
ſequenz, auf welcher der Katholicismus ruht, nicht ab-
gehen.

Frankreich.
Paris, d. 15. Jan. Man verſichert, Marſchall Bu

geaud habe direkt an den König geſchrieben und ihn gebe
ten, ihn, wenn es irgend möglich ſei, ſeiner Generalgou-
verneurs-Stelle in Algier zu entheben. Seine Mißhellig-
keiten mit Marſchall Soult, mit den Generalen Lamori
ciere und Cavaignac, vor allem aber die ganzliche Frucht
loſigkeit des Kampfes den er in Afrika fuhrt, ſollen ihm
ſeine Abberufung wunſchenswerth machen; vielleicht will er
auch in Paris und ſtets bereit ſein, des doch bald abtre
tenden Marſchalls Soult Erbſchaft zu übernehmen und
Kriegsminiſter zu werden.

Es ſoll mit Nächſtem eine Ordonnanz in Betreff der
zahlreichen Auswanderungen von Fremden nach Algerien
erſcheinen. Kunftig ſollen alle Fremde, welche ſich in den
franzöſiſchen Beſitzungen in Afrika niederlaſſen wollen, ſich
erſt dem franzöſiſchen Konſuli vorſtellen, und zwar am Ein
ſchiffungsort, und mit Certificaten der Behörden ihres bis-
herigen Aufenthaltsortes verſehen. Der Konſul wird ihnen
alle Mittheilungen machen die er von Seiten der Regie
rung empfangen hat, und pruüfen, ob ſie die nöthigen Geld
mittel und Geräthe zur erſten Einrichtung beſitzen. Er wird
ſie auch unterrichten, in welchem Theil Algeriens ihnen Land
zugewieſen werden kann, und welche Art der Unterſtützung
ſie von der franzöſiſchen Regierung zu erwarten haben. Es
iſt bereits ein Eircular wegen dieſer Maßregel an alle fran
zöſiſchen Konſuln und Agenten. in ſpaniſchen Hafen erlaſſen,
weil von dort aus in der letzten Zeit die zahlreichſten Ein
wanderungen nach Afrika ſtattgefunden haben.

Vermiſchtes.
Erfurt. Ein kürzlich vorgekommener Fall, daß

zwei Mädchen von 8 und 12 Jahren auf einem bauerlichen
Hofe in der Nähe einer Scheuer mit Feuer geſpielt, und
hierzu aus den Wohnungen ihrer Eltern Streichzundholzer
geholt und angezuündet haben was die. traurige Folge ge
habt hat daß ein Wohnhaus, fünf Scheunen und zwei
Ställe gänzlich eingeäſchert und fuunf Wohnhaäuſer vom
Feuer beſchaädigt worden ſind, giebt der königlichen Regie-
rung hier zu der Warnung Veranlaſſung Streichzündhöls
zer ſtets mit der größten Vorſicht aufzubewahren damit
Kinder zu denſelben nicht gelangen können und ein mögli
ches ähnliches Ungluck verhütet werde.

WMagdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Vom 1. bis inck 10. Jan. wurden befördert 16,040 Perſonen
mit Einſchluß von 1563 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Das am Z. d. M. erfolgte Dahinſchei
den unſeres geliebten Paters, Groß und
Schwiegervaters Lazarus Abraham in
Jeßnitz, im So0ſten Lebensjahre, melden
mit betrübtem Herzen und der Bitte um
ſtille Theilnahme

Jeßnitz und Berlin,
den 13. Jan. 1846.

die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Nachdem über den Nachlaß des allhier
am 4. Juli d. J. verſtorbenen Schützen-
hauswirths Friedrich Auguſt Welker
auf den Antrag der Beneficial- Erbin der
erbſchaftliche Liguidations- Prozeß mittelſt
Verfügung vom heutigen Tage eröffnet
worden, ſo werden alle unbekannten Nach
Iaß-Gläubiger hierdurch vorgeladen, in dem
anſtehenden Liquidations-Termine

am 2. April 1846 Vormittags
10 Uhr

vor dem Deputirten, Herun Oberlandes-
gerichts- Aſſeſſor Zabel, in unſerm Ge
ſchäfts-Lokale entweder perſönlich oder durch
einen der hieſigen mit Vollmacht und Jn-
formation zu verſehenden Juſtizkommiſſa
rien, Juſtizrath Dr. Günther und Heſſe,
ihre Forderungen anzumelden und nachzu
weiſen widrigenfalls ſie aller ihrer etwa
nigen Vorrechte für verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu
biger von der Maſſe noch übrig bleiben
möchte, werden verwieſen werden,

Sangerhauſen, den 12. Dec. 1845.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

zericht.
gez. Honigmann,

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
militairfreier Oekonomie Verwalter ſucht
zum 1. April ein Engagement. Auf Ver-
langen könnte derſelbe auch ſofort eintreten.
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann
C. Stange, Klausthor Nr. 2163.
Halle, den 19. Januar 1846.

Feine Bremer Cigarren, altes Fabri
kat, in und Kiſtchen, zu verſchie
denen Preiſen empfiehlt

J. A. Otto's Wittwe,
gr. Klausſtr. Nr. 873.

er

Ein ſehr vollſtändiges gut erhaltenes
Buchbinderwerkzeug iſt zu verkaufen. Das
Nähere bei Hrn. Weinack, Franckens
platz Nr. 508 in Halle.

7

nöthig machte.

Dogwmatik
1Schmid, Dogmatik der epangeliſchluthe-

4

Beiſpiel voran.

im Halliſchen Courier und Wochenblatt
borgen.
zuſammenſchöſſen,

Verwunderung darüber ausſprechen, daß

m

Das von dem Prediger v. Tippelskirch zu Giebichenſtein redigirte Volks
blatt für Stadt und Land Nr. 4 enthält folgenden Aufſatz:

„„Die neukatholiſche Gemeinde zu Halle geht ihren Schweſtern mit rühmlichem
Sie iſt fich bewußt worden, wie viel ſie durch den gänzlichen

Mangel des Poſitiven entbehrt, an dem ſie bisher gelitten hat, und bittet deshalb
angelegentlich, ihr ein Poſitiv vorläufig zu

Wäre es nicht angemeſſen, daß wohlmeinende Leute zu einem Geſchenk
damit das einzige Poſitive,

Gottesverehrung beſäße, nicht ein nur Geliehenes ſei?“
Weit entfernt, dieſen Aufſatz erwidern zu wollen, wollen wir hierdurch nur unfere

was die arme Gemeinde in ihrer

derſelbe bei ſeiner vorleuchtenden Tendenz,
„kränken zu wollen in einem Blatte Aufnahme gefunden hat, welches von
einem Geiſtlichen redigirt wird. Uebrigens gedenken wir hierbei des Ausſpruches Chriſti
„An ihren Früchten werdet ihr ſie erkennen!“

Der Vorſtand der deutſch-katholiſchen Gemeinde zu Halle.
So eben erſchien und iſt bei C. A.

Sendſchreib

S èzr.SS—j”.”cm.]*]“7enSchwetſchke und Sohn zu haben:

Die proteſtantiſchen Freuude.
Eine Selbſtkritik.

en an Rhlich
von

Dr. C. Zſchieſche,
evangel. Prediger zu Döſſel bei Wetting.

Preis 16 Sgr.

Für evangelische Geistliche,
insbesondere für Stndiosen und Candidaten

der Theologie,

iſt ſo eben erſchienen:

Examinatorium über die

Dogmatikf
der evangeliſchen Kirche. Nebſt eingeſtreuten
Bemerkungen aus der Dogmengeſchichte,
Hermeneutik, Bibelerkläaärung, Einleitung
in die Bibel Symbolik und Kirchengeſchichte.
Ein Hulfsbuch fur Prediger und Diejenigen,

die ſich zum Examen vorbereiten wollen.

Zweite, verbeſſerte und vermehrte
Auflage.

gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.
Bei der zweiten Auflage des Examina-

toriums uüber die Dogmatik, das ſeit ſeinem
erſten Erſcheinen viele Freunde gefunden hat,
iſt zwar die Anordnung, weil ſie ſachgemaß
ſchien unverändert geblieben es ſind aber

alle diejenigen Veranderungen, Verbeſſerun-
gen und Erweiterungen bewirkt worden,
welche der heutige Stand der Dogmatik

Namentlich ſind die neuen
dogmatiſchen Schriften: Haſe, evangeliſche

deſſen Hutterus redivivus;

riſchen Kirche; De Wette, Dogmatik der
evangeliſch-lutheriſchen Kirche; Hagenbach,

Dogmen u. A. benutzt worden.

mm

Bei G. Baſſe in Quedlinburg wohlſchmeckendſte,

Dogmengeſchichte; Ruperti, Geſchichte der

Selterwaſſer- S
Pulver,

welches binnen wenigen Minuten dus
ein dem echten

in jeder Hinſicht gleiches Selter
waſſer liefert, 2 Pulver zu einer Flaſche
1 Sgr. empftehlt als ſo eben aus Paris
erhalten

A. B. Neumann.
Leipziger Straße Nr. 305.

Wohnungs Geſuch.
Eine geräumige Stube mit Kammer,

wo möglich Parterre, nebſt Niederlage,
Boden, am liebſten in der Mitte der Stadt
gelegen entweder jetzt oder am 1. April
zu beziehen, wird zu miethen geſucht.

Die Adreſſen wird Herr Wiebecke,
Neunhäuſer wohnhaft, die Güte haben
anzunehmen.

Es iſt ein feines Battiſt Schnupftuch
mit echten Kanten von der kleinen Ulrichs
ſtraße bis zur Ober- Leipzigerſtraße verloren
gegangen. Jn einer Ecke des Tuches iſt
eine Blume, die Buchſtaben B. C. nebſt
einer Krone geſtickt. Der ehrliche Finder
wird gebeten, daſſelbe im Hauſe des Herrn
Kaufmann Dönitz (OberLeipzigerſtraße)
eine Treppe hoch abzugeben.

n J

Wurſtfeſt im Gaſthof zum Mohr in Gie
bichenſtein.
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Beilage zu Nr. 19
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 23. Januar 1846.

2 a

Dentſechlaud.
In der ſächſiſchen Kammer der Abgeordneten kam am

3. Januar eine Angelegenheit zur Verhandlung, die für jeden
Deutſchen ohne Ausnahme von gleich hoher Wichtigkeit iſt.
Seit beinahe 20 Jahren ſtrengt ſich Daänemark an, die deut
ſchen Herzogthumer Schleswig Holſtein und Lauenburg zu da
nifiren und ihnen nicht nur durch Entziehung ihrer rechtlich
begrundeten Selbſtſtändigkeit, ſondern auch durch ſyſtematiſches
Ausrotten der deutſchen Nationalität jenes traurige Schickſal
zu bereiten, das dem Elſaß, Limburg, Kurland und andern
deutſchen Grenzlandern widerfahren iſt. Die deutſche Preſſe
und die Staändeverſammlungen mehrerer deutſchen Staaten
haben ihre Entrüſtung über die nur zu deutlich gezeigten Da-
niſirungsverſuche bereits ausgeſprochen, ohne daß die letztern
dadurch eingeſtellt oder auch nur gemildert worden waren.
Zu den kraftigſten Proteſtationen dürfen wir aber die der ſach
ſiſchen Kammer rechnen. Anlaß zur Kammerverhandlung gab
eine Petition von Leipzig mit 1154 Unterſchriften, welcher ſich
beinahe 2000 Petenten aus einer bedeutenden Anzahl Ortſchaf-
ten des kleinen Königreichs angeſchloſſen hatten. Die zur Be
richterſtattung ernannte Kommiſſion beleuchtete in einer ge
drangten Ueberſicht die Geſchichte und Rechte der Herzogthü-
mer, und ſtellte, nachdem ſie ſich mit einem königlichen Kom-
miſſar vernommen hatte, den Antrag: „die zweite Kammer
wolle im Vereine mit der erſten Kammer die Ueberzeugung
ausſprechen, daß die hohe Staatsregierung bei der hohen Bun
desverſammlung gegen die Uebergriffe der auswärtigen Politik
in die Rechte deutſcher Bundesſtaaten, unter Benutzung alles
ihres Einfluſſes, wirken werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Januar. Vorgeſtern ward dem Lord

J. Ruſſell in der Stadthalle zu Glasgow, wo mindeſtens3600 Perſonen unter dem Vorſitze des Lord -Provoſt ver-

ſammelt waren, das Ehrenburgerrecht der Stadt feierlichſt
ertheilt. Jn dem desfallſigen Beſchluſſe des Stadtraths,
welcher verleſen ward, heißt es, daß ihm dieſe Anerken-
nung wegen ſeiner Leiſtungen als Staatsmann und insbe-
ſondere wegen der ausgezeichneten Dienſte zu Theil werde,
wodurch er ſeither die Sache der Handelsfreiheit ſo mach
tig gefordert habe. Der Lord-Provoſt, welcher ſodann dem
Delden des Tages die Burgerrechts- Urkunde in ſilberner
Kapſel uberreichte, hielt eine ſchmeichelhafte Anrede an ihn,
die der Lord in einer langen Rede beantwortete, in welcher
er den ganzen ſeitherigen Kampf gegen die Korngeſetze aus
fuhrlich beleuchtete.

England, das laßt ſich nicht verkennen, macht ernſt-
hafte Kriegsruüſtungen. Die Kuſte wird befeſtigt, ſogar
hier in der Hauptſtadt kann man die außerordentliche Thaä-
tigkeit der Werb- Offiziere bemerken und was fur den fried-
lichen engliſchen Burger das Auffallendſte und Unertraäg-
lichſte iſt, die Miliz wird in Thätigkeit gerufen. Man kann
annehmen, daß die offiziell angekündigte Einberufung der

Miliz hauptſächlich gegen die offen im Kongreß ausgeſpro
chenen Drohungen der Vereinigten Staaten gerichtet iſt;
England will zeigen, daß es zum Kriege geruſtet iſt und
ihn nicht furchtet. Wenn alſo auch kein Krieg ausbricht,
ſo dient dies und die damit in Verbindung ſtehenden Maß-
regeln jedenfalls ſchon dazu, den weitern Unterhandlungen
uber das Oregongebiet großern Nachdruck zu verleihen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Prieuß. Gelde.)
Magdeburg, den 21. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 62 Gerſte 338Roggen Hafer 24 28
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 21. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 22. Jannar Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21 Januar: 15 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

Im Kronprinzen Hr. Banquier Plaut a. Nordhauſen. Hr.
OAUmtm. v. Steinemann a. Zichtow. Hr. Forſtmſtr. Pülſchen a.
Kümmernitz. Die Hrrn. Kaufl. Backer a. Roſtock, Pöwe a. Pots-
dam Gerſtenkorn a. Düſſeldorf. Hr. Partik. Lippelt a. Berlin.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Rühl a. Kaſſel, Müller a. Lahr,
Bartel a. Magdeburg Arntz a. Berlin Hollée a. Bremen Heit-
mann a. Barmen Scholler a. Hamburg.

Engliſcher Hof Hr. Kirchenrath Siegfried m. Gem. g. Hannover.
Hr. Gutsbeſ. v. Gluzesky a. Warſchau. Hr. Partik. Kerſten a.
München. Hr. Cand. theol. Harm a. Freiberg. Die Hrrn. Kaufl.
Schreiber a. Potsdam, Rudolphi g. Offenbach, Heuer a. Cöln.

Goldnen Ring Hr. Kaufm. Brüden u. Hr. Lehrer Hörfler a. Ber
lin. Hr. Amtm. Grotkau a. Meklenburg. Hr. Mühlenbeſ. Aumül-
ler a. Remsdorf.

Goldnen Löwen Hr. Oekon. Kornemann a. Eiſenberg. Hr. Re
ſtaurateur Reichard a. Leipzig. Hr. Kaufm. Daniel g. Deſſau. Hr.
Partik. Schuſter a. Berlin. Hr. Förſter Schröder g. Aſchersleben.
Hr. Pred. Schurig a. Eilenburg.

Schwarzen Bär: Hr. Handl.-Reiſ. Walther a. Lüneburg. Hr. Pri
vatgel. Rauenthaler a. Hildesheim. Hr. Geometer Weinack a. Ber-
lin. Hr. Porzelanmaler Bartels a. Gemünden. Hr. Papierhdlr.
Grimm a. Benshauſen.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. a. D. Feige a. Breslau. Hr. Bau
Jnſp. Demuth a. Hamburg. Hr. Partik. Jaſſt a. Jtalien. Die
Hrrn. Kaufl. Röpfer a. Stettin, Moltke g. Celle.

Golduen Kugel Hr. Kaufm. Gerber a. Nürnberg. Die Hrrnu.
Oekon. Zachow a. Graudenz, Modelmann a. Meiningen.

Zur Eiſenbahn z Hr. Fabrik. Weſtermann g. Chemnitz. Hr. Ockon.
Wiebach a. Zeiz. Hr. Cand. theol. Beyer g. Weimar. Hr. Kaufm.
Riegelein a. Apolda. Hr. Partik. Beige a. Hamburg. Hr. Berg
Eleve Berger a. Breslau.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 22. d. M. erfolgte glückliche
Enktbindung ſeiner Frau von einem geſunden
Mädchen zeigt ſeinen Freunden hiermit an

A. Schiborr.

GSGhOo,.0Bekanntmachungen.
Jch bin geſonnen, mein in der kleinen

Ulrichsſtraße sub Nr. 1006 gelegenes, vor
7 Jahren neu erbautes Haus, enthaltend
8 Stuben, 8 bis 10 Kammern, 4 Küchen,
Waſchhaus, Brunnen, viel trockenen Kel
lerraum, aus freier Hand zu verkaufen.

L. Klinge.

A. Haaßengier,
Barfüßerſtraße dicht an der Steinſtraße,

empfiehlt in Auswahl ſeine Neuſilber und

V

Meſſing- Waaren von bekannter Güte zum
billigſten Preiſe.

Daſelbſt kann ein Lehrling, der
Gürtler und Neuſilber- Arbeiter werden
will, ſogleich oder zu Oſtern eintreten.

Die eardianaleptiſchen Magen-
Morſellen und Bruſtbonbons von
D. Lehmann zu Halle a. d. Saale,
von den größten Aerzten und namentlich
auch von dem Herrn Medicinalrath c.
Graefe in Berlin als höchſt magenſtär-
kend und bruſt-reſtaurirend angelegentlichſt
empfohlen, haben ſich bereits einen ſo
ausgezeichneten Ruf erworben, daß es über-
flüſſig ſein würde, ſolche noch anzuzeigen.
Sie ſollten indeß, nach dem Urtheile
aller Sachverſtändigen, in keiner
Haushaltung fehlen. Deshalb, und
weil die jetzige rauhe Jahreszeit deren Ge-
brauch vorzugsweiſe erfordert, zeigt der Un-
terzeichnete ergebenſt an, daß dieſe beiden
Artikel echt und in und Pfund-
päckchen in Etiketten mit Atteſt
verſehen, verabreicht werden.

(Vorgekommene Jrrthümer zu
beſeitigen, fühle ich mich veran-
laßt, ſolches hiermit anzuzeigen.)

D. Lehmann,
Conditor, Morſellen u. Bonbon-Fabrikant.

Auch ſind täglich friſche Pfannkuchen
von bekannter Güte zu haben.

Ein Ackerknecht findet jetzt oder zu
Oſtern einen Dienſt bei

A. Kühn in Rumpin.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, die
im Gaſthofe als Köchin erfahren iſt, kann
fich melden im ſchwarzen Bär am Markt.

c 6

Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſo eben erſchienen

Die Symbole oder Gottes Wort?
Ein Sendſchreiben an die Evangeliſche Kirche Deutſchlands.

Von Julins NRupp.
gr. 8. 1846. Geheftet. 4 Ngr.

So eben erſchien und iſt vorräthig bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Bitterwaſſer,
verordnet

dem nur zu treuen Hengſtenberg.
on

Dr. Reck um.
Preis 10 Sgr.

Theater.
Sonntag den 25. Januar: Der Welts-

umſegler, komiſche Oper mit Tän-
zen in 4 Akten.

Montag den 26. Jan. Als erſte Vorſtel-
lung im neuen Abonnement: Die
Stumme von Porticei, große he-
roiſche Oper in 5 Akten von Auber.

Billettbeſtellungen zu dieſen Vorſtellungen
werden ſchon von heute ab im Theater-
büreau entgegengenommen.

r e

Als etwas Neues empfiehlt

Roccoco-Tafel- Geſchirr
in ganzen Servicen als auch einzeln

A. L. Wiebecke,
Neunhäuſer.

Vielfachen an mich ergangenen
Veranlaſſungen zu folgen, habe
ich die bereits rühmlichſt bekann-
ten Tyroler Nativnal-Sänger,
die A Gebrüder Meiſter, zu be-
ſtimmen gewußt, auf ihrer Durch-
reiſe nach Berlin

Heute Freitag, von Nach-
mittags 3 Uhr an, noch ein
letztes Concert in meinem Lo
kale zu geben.

Jndem ich dies zur Kenntniß ei-
nes verehrlichen Publikums brin-
ge, bitte ich um recht zahlreichen
Beſuch.

Entrée à Perſon 23/ Sgr.
Ed. Heiſe in der Weintraube.

Eine geſchickte Köchin, die nur für das

e

Eine Perſon aus anſtändiger Familie wird
als Wirthſchafterin auf einem von der Herr
ſchaft nicht bewohnten Landgute geſucht. Das
Nähere iſt auf portofreie Anfrage in dem
Gaſthofe zum goldenen Hirſch in Oeſſau zu
erfahren.

Sehr ſtarken fetten geräucherten

Rheinlachys erhielt wieder
G. Goldſchmidt.

Sonntag, als den 25. Jan., lade ich
zum Concert und Ball ergebenſt ein, und be
merke zugleich, daß die Herren Trompeter des
12. Huſaren Regiments ihre Aufwartung
machen werden.

Der Gaſtwirth Schmidt in Reideburg.

1500 Thaler werden auf ein Grundſtück,
5000 Thlr. an Werth, Stunde von
Halle gelegen, auf erſte Hypothek zu erbor-
gen geſucht. Näheres durch Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

en ne

Da ich mein zu Prittitz belegenes, in
ganz guten Umſtänden befindliches Brauhaus
nebſt Zubehör zu verkaufen oder zu verpachten
geſonnen bin, ſo lade ich alle Kauf oder
Pachtluſtige hiermit ein, ſich an den Unter
zeichneten direct zu wenden.

u hlich, Braumeiſter.

Die geehrte Theater Direction wird er-
ſucht, doch recht bald das wirklich ſehr unter
haltende Luſtſpiel der Vater der Debütan-
tin“ zu wiederholen damit ein größerer Theil
des Publikums Gelegenheit hat, ſich einen
gewiß amüſanten Abend zu verſchaffen, wenn
wir Hrn. Koch und Mad. Reinhardt in
der Darſtellung der Hauptparthien bewundern.
Derſelbe wird um ſo genußreicher ſein, wenn

Haus zu ſorgen hat, findet einen guten Dienſt die geehrte Direction darauf hinwirkt, daß
auf der Pfarre zu Domnitz. Meldungen
werden angenommen Kl. Klausſtraße Nr. 913.
eine Treppe hoch.

die Nebenrollen dann bis dahin beſſer memo
rirt ſind als das erſte Mal.

Mehrere Theaterfreunde,
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